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ABSTRACT 


Pseudoscorpions (Arachnida) from caves of Turkey and the Caucasus. — One new 
species, Neobisium (Blothrus) hians n. sp. (1 9), is described from a cave near Antalya, 
new localities are cited for some other cave dwelling species. The type specimens of 
Blothrus birsteini Lapschoff and Blothrus verae Lapschoff, known from the Caucasus, 
are redescribed, the species are placed in the genus Neobisium. 


EINLEITUNG 


Herr Prof. Dr. V. Sbordoni (Rom) übersandte mir liebenswürdigerweise ein kleines, 
aber hochinteressantes Material, das er und seine Mitarbeiter in türkischen Höhlen 
gesammelt hatten. Neben bereits bekannten Arten, für die z.T. neue Fundorte gemeldet 
werden können, war auch eine neue, innerhalb der Gattung Neobisium vollkommen 
isoliert stehende, hochspezialisierte Höhlenform vertreten, die als Neobisium (Blothrus ) 
hians n. sp. beschrieben wird. Ausserdem erhielt ich eine kleine von Herrn Dr. Coiffait 
gesammelte Probe, und durch das Entgegenkommen von Dr. Nina L. Sokolskaya, 
Zool. Mus. der Universität Moskau, wird mir auch die Wiederbeschreibung zweier von 
Lapschoff aus dem Kaukasus publizierten Arten ermöglicht. Allen genannten Kollegen 
danke ich herzlich. 

Relativ spät, erst 1949, wurde von BEIER die erste troglobionte Pseudoskorpion-Art 
aus der Türkei beschrieben (Neobisium kosswigi). Trotz der in den letzten Jahren doch 
eher intensiven Untersuchung der türkischen Fauna blieb die Höhlenfauna vernach- 
lässigt. Und erst 1973 konnte BEIER zwei weitere höhlenbewohnende Arten der Gattungen 
Neobisium melden. Insgesamt sind derzeit aus türkischen Höhlen sieben Arten gemeldet 
worden, von denen allerdings nur drei (aus der Gattung Neobisium) als troglobiont 
bezeichnet werden können, die übrigen vier (aus den Gattungen Lasiochernes und 
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Allochernes) wurden in Fledermaushöhlen gefunden. Nachstehend wird eine weitere 
troglobionte Art beschrieben; erstmals wird auch eine (nicht bestimmbare) höhlen- 
bewohnende Chrhonius-Art erwähnt. Erstaunlicherweise wurde bislang keine Para- 
blothrus-Art aus türkischen Höhlen bekannt, obwohl zwei Arten dieser Untergattung 
endogaisch in der Türkei nachgewiesen sind (BEIER 1949, 1973). 


LISTE DER ARTEN 


Chthonius (Ephippiochthonius) sp. 


Fundort: Türkei, Burdur vil., Burdur, 1250 m, grotta Insuyu, lg. P. Brignoli, 7.4.1973: 
1 Tritonymphe. 


Leider liegt nur eine nicht einwandfreie zuordenbare Tritonymphe vor; es handelt 
sich hiebei fast sicher um eine neue Art aus der romanicus-Gruppe (?). Der Carapax ist 
vollkommen augenlos, besitzt 2 Borsten am Hinterrand, der bewegliche Palpenfinger 
weist keinen isolierten subdistalen Zahn auf. Die Palpenhand ist 2,69 x länger als breit, 
die Palpenfinger sind 1,34x länger als die Hand, die Palpenschere 6,22x länger als 
breit. Fester Finger mit 17 spitzen, getrennt stehenden Zähnen und 7 Interkalarzähnen, 
beweglicher Finger mit distal 7 spitzen Zähnen und einigen Rudimenten in der basalen 
Hälfte. 


Neobisium (N.) agnolettii Beier 


Fundorte: Konya vil., Camlik Dalayman, 1200 m, Grotte di Körük ini (loc. typ.), 
lg. A. Vigna, 24.1V.1973: 12; gl. Fundort, lg. S. Forestiero: 1&; gl. Fundort, 
lg. P. Agnoletti: 12. 


Die Beschreibung der nach einem 1 2 bekannten Art kann folgendermassen ergänzt 
werden. Carapaxbeborstung: 4/6/6/10—12; mittlere Tergite mit 16—20 Borsten, 
Chelicerenstamm mit 7—8 Stammborsten, beide Finger mit ca. 9-11 gleichförmigen 
Zähnen, Serrula externa ca. 36 Lamellen; Lobus der Pedipalpencoxen mit 4—5 Borsten, 
Coxen des Laufbeins I (1 3) 22, II 16, III 12, IV 23; Medialeck der Coxen I fast recht- 
winklig und leicht granuliert (gezähnelt); Genitalkammer links und rechts mit je 5 ein- 
fachen Borsten, Lateralsäcke mächtig, apikal kurz zweilappig, Medialsack dünn, nur 
apikal erweitert, bis Sternit V reichend. Pedipalpen: die des g (bes. Hand) etwas 
schlanker als die der Weibchen; Femur 6,75—7,22x länger als breit, (1,81—1,88 mm/ 
0,26—0,27 mm), Tibia 4,86—5,30 x (1,48—1,54/0,29—0,30), Hand mit Stiel 2,58—2,63 x 
0.) bzw. 3,19x (3) (1,35—1,40/0,52—0,53 9; 1,47/0,46 8), Schere mit Stiel 5,55—5,96 x 
(=) bzw. 6,82x (3) länger als breit, Finger-L. 1,81—1,88 mm; Finger 1,29 1,39 x 
länger als Hand mit Stiel und ca. gleich lang wie Femur, fester Finger mit 79, beweglicher 
Finger mit 64 Zähnen (3), auf beweglichem Finger basales Drittel praktisch zahnlos. 
Laufbein I (3): Femur I 5,87% länger als breit (0,98 mm/0,17 mm), Femur II 4,40 x 
(0,68/0,15). Tibia 6,51 x (0,78/0,12), Tarsus I (5,03 x 0,45/0,09), Tarsus II 7,50x (0,59/ 
0,08), Femur I 1,44x länger als Femur II, Tarsus II 1,31 x länger als Tarsus I. Lauf- 
bein IV (3): Femur 3,60 länger als breit (1,48 mm/0,41 mm), Tibia 8,57x (1,43/0,17), 
larsus I 4,89x (0,62/0,13), mit basaler Tastborste (TS = 0,10), Tarsus II 7,37x 
(0,73/0,10), mit Tastborste in Gliedmitte (TS = 0,46), Klauen mit winzigem Aussen- 
zähnchen, Subterminalborste gegabelt und gezähnt. 
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Neobisium (Blothrus) kosswigi Beier 


Fundorte: Konya vil., Lago Beysehir, Isola Haci Akif, Grotta Haci Akif, lg. A. Vigna, 
23.1V.1973: 1 2; Isparta vil., Kuruçaova, 1280 m, Grotta Inögü ini, lg. V. Sbordini, 
24.1V.1973: 3 3; gl. Fundort, 1g. P. Brignoli: 1 Tritonymphe; Isparta vil., Kuru- 
caova, 1250 m, Grotta Asar ini, lg. S. Forestiero, 19.1V.1973: 1 g. 


Diese aus der Grotte Haci Akif beschriebene und später auch aus der Grotte Inögü 
ini gemeldete Art (BEIER 1973) wird erstmals aus der Grotte Asar ini gemeldet. Die mir 
vorgelegenen Exemplare stimmen mit der Beschreibung überein, einige Merkmale 
und deren Variabilität seien kurz angeführt. Cheliceren mit 6—7 Stammborsten, Spinn- 
höcker flach, aber eher breit, Serrula externa mit ca. 29 Lamellen. Medialeck der Coxen 
des 1. Beinpaars spärlich gezähnelt; Genitaloperkel des § mit 20 Borsten, kaudal der 
Genitalöffnung 18 Diskalborsten, in der Genitalkammer links und rechts je 3 einfache 
Borsten; Mediansack bis in Sternit V reichend, pyriform, Lateralsäcke deutlich S-förmig; 
Pedipalpen: Femur 6,24--6,62 x länger als breit (1,30—1,43 mm lang/0,20—0,23 mm 
breit), Tibia 3,89—4,14 x (1,01—1,13/0,26—0,29), Hand mit Stiel 2,08—2,18 x (0,94— 
1,03/0,45—0,49), Finger-L. 1,48—1,58, Schere mit Stiel 5,18—5,45x länger als breit; 
Finger beträchtlich länger als Femur und 1,51—1,57 x länger als Hand mit Stiel, fester 
Finger mit etwa 108—115, beweglicher Finger etwa 87—100 bis zur Basis deutlichen 
Zähnen, diese apikal auf dem beweglichen Finger deutlich nach aussen biegend. Trito- 
nymphe: Cheliceren mit 6 Stammborsten, Carapaxbeborstung 4-6-6-7; vordere 
Tergite: 6-6-7-8-7-9-11-11; Pedipalpen: Femur 5,34x länger als breit (0,81 mm/ 
0,15 mm), Tibia 3,35 x (0,61/0,18), Hand mit Stiel 1,89x (0,60/0,32), Finger-L 0,90, 
Schere mit Stiel 4,88x länger als breit; Finger deutlich länger als Femur und 1,49 x 
länger als Hand mit Stiel. 


Neobisium (Blothrus) hians n. sp. 


Material: Türkei, Antalya, Dosemealti, Grotte In Dagi, 30.4.1973, Ig. V. Sbordini: 
1 2 (Holotypus) (coll. Istituto Nazionale di Entomologie). 

Diagnose: Die Flagellumstruktur und die Trichobothrienstellung kennzeichnen 
die neue Art als Angehörigen der Gattung Neobisium, durch die fast vollkommene 
Reduktion der Augen ist sie in die Untergattung Blothrus einzureihen. Wahrscheinlich 
in die Nähe von N. kosswigi Beier zu stellen, allein schon durch die weit klaffenden 
Palpenfinger innerhalb der Gattung Neobisium isoliert stehend. 

Beschreibung: Carapax 1,1lx länger als breit, mit langem schmalem Epistom, 
Augen fast vollkommen reduziert (Vorderaugen noch als helle aber undeutliche Flecken 
erhalten), mit 22 Borsten (4-6-6-6). Tergitbeborstung: 5-6-7-6-8-9-9-9-9-9-10, 
auf Tergit X 2 sublaterale und 2 submediale Tastborsten, auf XI 2 laterale und 2 sub- 
mediale Tastborsten. Lobus der Pedipalpencoxen mit 3—4 Borsten, Pedipalpencoxen §, 
Coxa I 5—6, II 6—7, III 5—6, IV 10—11; Lateraleck der Coxen I lang verrundet aus- 
gezogen, Medialeck vorgewölbt und bezahnt; Genitaloperkel mit ca. 7 Borsten, Sterni- 
beborstung: ca.16 + je 2 Suprastigmalbörstchen- 10 + 2 x 3-13-12-12-12-13-11-5, 
Sternit XI mit 3 Tastborsten (lateral, rechts auch sublateral). Cheliceren mit 6—7 
Stammborsten, fester Finger mit 12—15 gleichförmigen (distal abgenützten) Zähnen, 
beweglicher Finger mit 7—9, die mittleren wahrscheinlich grösser (abgenützt), Spinn- 
höcker breit und flach, Flagellum gattungstypisch, mit 8 Borsten, die beiden distalen 
gezähnt, Serrula externa 32 Lamellen. Pedipalpen: Trochanter mit deutlichem kleinem 
Ventralhöcker, Femur kaum gestielt und distalwärts leicht keulenartig verdickt, 6,33 X 
länger als breit, Tibia 3,97 x, Keule medial deutlich vom Stiel abgesetzt und 2,65 x 
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ABB. 1—6: 


Neobisium (Blothrus) hians n. sp.; 1: Epistom des Carapax; 
3: Pedipalpen, Bezahnung der Palpenfinger z.T. vergrössert; 
4: Chelicere; 5: Flagellum; 6: Laufbein IV. 


2 
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länger als breit, Hand leicht kugelig, mit Stiel 1,62x länger als breit, Schere mit Stiel 
4,94 x ; Palpenfinger deutlich klaffend, fester Finger etwas länger als beweglicher und 
2,22x länger als Hand mit Stiel, fester Finger mit 127 kleinen, gleichförmigen Zähnen, 
beweglicher Finger mit deren 115, auf beiden Finger sind die basalen Zähnen höher 
als die distalen; auf der Innenseite des festen Fingers auf der Höhe von ib ein deutlicher 
Nebenzahn, der auf dem rechten Palpenfinger etwas kleiner und sich auf der Aussen- 
seite befindet. Trichobothrien (Fig. 3): ist nur etwas näher der Fingerspitze als ib 
und halbwegs zwischen isb und Spitze, ir distal von er, mit diesem und est eine Gruppe 
distal von 7 bildend. Laufbein I: Femur I 6,39x länger als breit, Femur II 4,88x, 
Tibia 7,32x, Tarsus I 4,99x, Tarsus II 8,04x ; Femur I 1,55x länger als Femur II, 
Tarsus II 1,47 x länger als Tarsus I; Laufbein IV: Femur 5,91 x, Tibia 10,25 x, Tarsus 
15,04 x , mit basaler Tastborste (TS = 0,09), Tarsus II 8,24 x , mit Tastborste (TS = 0,29), 
Tarsus II 1,34x länger als Tarsus I, Klauen mit Aussenzähnchen, Subterminalborste 
gezähnt, nicht gegabelt. 

Körpermasse (in mm): Körperlänge 2,90; Carapax 0,95/0,86; Pedipalpen: Femur 
1,61/0,25, Tibia 1,25/0,32, Hand mit Stiel 1,00/0,62, Stiel-L. 0,40, fester Finger 2,23, 
beweglicher Finger 2,13; Laufbein I: Femur 0,93/0,15, Femur 11 0,60/0,12, Tibia 0,74/0,10, 
Tarsus I 0,40/0,08, Tarsus II 0,58/0,07; Laufbein IV: Femur 1,48/0,25, Tibia 1,35/0,13, 
Tarsus I 0,52/0,10, Tarsus II 0,69/0,08. 


Neobisium (? Blothrus) birsteini (Lapschoff, 1940) 


1940 Blothrus birsteini Lapschoff, Bull. Soc. Nat. Moscou, ser. biol. 49: 62-63, fig. 1-2. 

Fundort: USSR, Höhle Tarkyladze (Tarquiladze) bei Gudauten, nördlich Suchumi, 
Abchasien (Transkaukasien), 43° 06’ N, 40° 38’O: 1.8 (Holotypus; Zool, Mus. 
Univ. Moskau). 


Beschreibung: Carapax vollkommen augenlos, mit schmalen spitzem Epistom, 
Hinterrand mit 4 Borsten, Tergit I mit 4 Borsten, die folgenden drei mit 6; Coxen der 
Laufbeine I mit 4 Borsten, Coxa II 5, III 5, IV 9; Medialeck der Coxa breit verrundet 
vorgezogen, Lateraleck kurz und breit dornförmig; mittlere Sternite mit 12-14 Borsten 
(Chaetotaxie sehr schlecht beobachtbar). Pleuralmembran längsgestreift (?). Cheliceren- 
stamm mit 6 (?) Borsten, Serrula externa mit 40 Lamellen, Flagellum schlecht erhalten, 
mit 8 Borsten, alle glatt (?) (s. Abb. 11), rechte Chelicere fehlt. Pedipalpen (Abb. 8-10): 
Trochanter 2,96 x länger als breit, mit sehr kleinem Höcker, Femur ungestielt, 7,54 x 
länger als breit, Tibia 5,41 x, mit deutlichem Medialtuberkel an Keulenbasis, Keule 
3,70 x länger als breit und 2,17 x länger als Stiel, Hand mit Stiel 2,21 x länger als breit, 
leicht eiförmig, Schere mit Stiel 5,35 x länger als breit, Finger 1,47x länger, als Hand 
mit Stiel, fester Finger mit ca. 150 kleinen spitzen Zähnen, beweglicher Finger mit ca. 
140, diese an Klauenbasis seitlich nach aussen biegend, bis zur Basis deutlich. Tricho- 
bothrien (Abb. 10): eb und esb um ca. 1 Durchmesser voneinander getrennt, ist von 
ib ca. 1,5X weiter entfernt als von Fingerspitze, et distal von it, beide etwas distal im 
Vergleich zu 7 stehend, est etwas proximal von 7. 

Körpermasse (in mm): Körperlänge 5,8, Carapax-L. 1,71; Pedipalpen: Trochanter 
1,31/0,44; Femur 3,41/0,45, Tibia 2,85/0,53, Hand mit Stiel 1,93/0,88, Stiel-L. 0,37, 
Finger-L. 2,84. 

Die in der Originalbeschreibung z.T. irreführend (LAPpscHorr 1940, z.B. Abb. 2) 
dargestellte Art wirft gewisse Probleme auf. Der Zustand des Typus erlaubte keine 
einwandfreie Untersuchung, sodass die Gattungszuordnung zu Neobisium nicht als 
gesichert gelten kann, da Flagellumstruktur und anscheinend längsgestreifte Pleural- 


264 VOLKER MAHNERT 


membran dagegen sprechen. Die sonstigen Merkmale (z.B. Trichobothriensteilung) 
sprechen dagegen eindeutig für eine Zugehöritkeit zu Neobisium. 


Neobisium (Blothrus) verae (Lapschoff, 1940) 


1940 Blothrus verae Lapschoff, Bull. Soc. Nat. Moscou, ser. biol. 49: 63-65, fig. 3-4. 
Fundort: USSR, Höhle bei Gogoleti, ca. 70 km NO Kutais, 41° 54’ N, 41° 59’ O, 
Georgien, Juli 1939: 1 Tritonymphe (Holotypus) (Zool. Mus. Univ. Moskau). 


ABB. 7—12. 


Neobisium (? Blothrus) birsteini ( Lapschoff); 7: Epi i 
\ ‚ 7: Epıstom des Carapax; 8—10: Pedipalpe und 
Trichobothrienanordnung auf den Palpenfingern; 11: Flagellum; 12: Distalpartie Ei Co I. 
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Beschreibung: Carapax 1,23x länger als breit, vollkommen augenlos, Epistom 
kaum vorragend, dreieckig spitz, Beborstung: 4-6-6-6; die ersten drei Tergite mit je 
4 Borsten, die folgenden mit je 6; Coxen der Laufbeine I 4 Borsten, Coxa II 5, III 6, 
IV 7 (9), Pedipalpencoxen mit 6 Borsten, Lobus der Pedipalpencoxen mit 4 Randborsten; 
Medialeck der Coxa I vorgezogen und bedornt, Lateraleck dornförmig ausgezogen; mitt- 
lere Sternite mit ca. 12 Hinterrandborsten. Pleuralmembran granuliert. Chelicerenstamm 
mit 6 Borsten (rechte Chelicere fehlt), fester Finger mit 10 distal etwas kleineren Zähnen, 


ABB. 13—16. 


Neobisium (Blothrus) verae (Lapschoff); 
13: Epistom des Carapax; 14—15: Pedipalpe; 16: Distalpartie der Coxa I. 


Spinnhöcker auf beweglichem Finger hoch und breit, Serrula externa mit ca. 29 Lamellen, 
Flagellum gattungstypisch, mit 8 Borsten. Pedipalpen: Trochanter mit kleinem Ventral- 
höcker, Femur kaum gestielt, 8,31 x länger als breit, Tibia 5,82 x, Keule 4,36 x länger 
als breit und 2,98 x länger als Stiel, Hand mit Stiel 3,13 x länger als breit, Schere mit 
Stiel 7,70 x, Finger 1,54x länger als Hand mit Stiel, fester Finger mit ca. SO gleich- 
langen spitzen Zähnen, beweglicher Finger mit ca. 60 distal spitzen Zähnen, in basaler 
Hälfte sehr flach werdend, Zähne an Klauenbasis nicht seitlich verlaufend, Tricho- 
bothrien: ir an et genähert, etwas distal davon stehend, beide von est deutlich getrennt, 
est in gleicher Höhe mit 7 stehend. Der Telotarsus der Laufbeine IV trägt schlanke 
glatte Klauen, die Subterminalborste ist gezähnt und ungegabelt. 

Körpermasse (in mm): Körperlänge 3,13; Carapax 0,88/0,72; Pedipalpen: Femur 
1,85/0,22; Tibia 1,41/0,24; Hand mit Stiel 1,20/0,38, Stiel-L. 0,14 Finger-L. 1,85. 
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Auch wenn die Art nur von der Tritonymphe her bekannt ist, kann eine deutliche 
Verschiedenheit mit der zweiten kaukasischen höhlenbewohnenden Art, N. (?B.) 
birsteini, festgestellt werden in der Chaetotaxie des Carapax, der Epistomform, Tergit- 
chaetotaxie, den Pedipalpenproportionen und der Form der Coxa I. 


Roncus (Parablothrus) parablothroides Hadzi 


Fundort: Istambul vil., Sile, Soflan Magara, 1 g. A. Vigna, 3.X.1974: 1 2; gl. Fundort, 
lg. Bruschi: 2 g 228. 


Lasiochernes turcicus Beier 


Fundort: Türkei, Isparta vil., Kurucaova, 1250 m, grotta Asar ini, 1g. S. Forestiero, 
19.4.1973: 4 8 4 9. 


Die vorliegenden Exemplare zeigen eine gewissen Variabilität in der Stellung des 
Tasthaars ist auf dem festen Palpenfinger: normalerweise deutlich proximal von est 
stehend, dieses jedoch immer etwas näher bei ist als ir stehend; ist z.T. näher bei isb, 
z.T. näher bei it oder auch halbwegs zwischen beiden inserierend. Tibia des Laufbeins 
IV 1,61—1,71x länger als Tarsus. Eine Studie über die verschiedenen europäischen 
und kleinasiatischen Lasiochernes-Arten wurde bereits begonnen, zur Artunterscheidung 
scheint die weibliche Spermathek wertvoll zu sein. Die Art scheint im südlichen Anatolien 
weiter verbreitet zu sein. 


Lasiochernes villosus Beier 


Fundort: Grotte Sinabuc Magarasi, Adana, 7.VI.1954, 1g. Coiffait: 2 2 


Beide Tiere stimmen mit der Beschreibung von villosus in den Palpenproportionen 
gut überein, sind jedoch etwas grösser: Femur-L. 0,97—1,03 mm. Die Art ist aus 
Östanatolien (Korba) beschrieben worden. 


LITERATUR 


Beier, M. 1949. Türkische Pseudoscorpione. Revue Fac. Sci. Univ. Istanbul, ser. B, 14 (1): 1-20. 
1957. Pseudoscorpione, gesammelt von Dr. K. Lindberg 1956. Kungl. fysiogr. Sällsk. 
Lund förhand. 27 (10): 145-151. 
1963. Pseudoskorpione aus Anatolien. Annin naturhist. Mus. Wien 66: 267-277. 
1964. Die Pseudoscorpioniden-Fauna Anatoliens. Revue Fac. Sci. Univ. Istanbul, ser. B, 
39 (3-4): 81-105. 
1973. Beiträge zur Pseudoscorpioniden-Fauna Anatoliens. Fragm. ent. 8 (5): 223-236. 
lLarscnort, I. I. 1940. Biospeologica Sovietica. V. Die Höhlen-Pseudoskorpione Transkau- 


kasiens. Bull. Soc. Nat. Moscou, sect. Biol. n.s. 49: 61-74 (russisch mit deutscher 
Zus.). 


luschrift des Verfassers : 
Muséum d’Histoire naturelle 
Case postale 284 
CH-1211 Genève 6, Schweiz 


